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DIie dritte Welt, Revolution un Christentum

Be1 einzelnen Menschen beginnt sich das Bewußt- Santo Domingo haben bewltlesen, w1e lebenswichtig
se1in der dramatischen Lage der Sogenannten Drit- die Lösung des Problems der Unterentwicklung
ten Welt durchzusetzen, die immer mehr den für den Aufbau der Welt un den Welt-

tieden 1st.Rand gedrängt Wird, immer mehr sich empoOrt, aber
uch immer mehr entschlossen ist, ihren aAtz un
den Völkern erobern und ihre Raolle 1n der (3e- Revolutionäre GÄärung IN L.ateinamerika.chichte pielen Das grobe Verdienst VO  5 Le-
ret 1st C mit seiner wirtschaftlichen un! humanıi- Wıir können 1er 11U1 wenige Aspekte eines
stischen Ausrüstung dem Westen die ragÖödie der weıiten TODIemMs 1Ns Auge fassen. ine ogrobe Be-
Dritten Welt geoflenbart aben, indem schränkung zwingt sich auf. Wır können nicht die
widerlegliche Untersuchungen und Statistiken her- Dritte Welt behandeln, ohne 1n AB unbe-
ausgab und die edenkliche, selbstmörderische stimmte Verallgemeinerungen vertfalien Wır
Politik des estens bewies.1 Seine prophetische verlegen er MSGCTE Aufmerksamkeit mehr auf
Mahnung 1e nıcht ohne Wirkung Die Kirche Lateinamerika (Abk LA), ohne jedoch die andern
ergriff VOT em 1n « Mater S18 Magistra» (wir kür- unterentwickelten Länder aus den ugen VCI-
zen ab MM) un « Pacem 1in Terris» SOWIl1e in der lieren. Diese Beschränkung äßt sich rechtfertigen.
historischen Rede Auls VOT der UN  S Stellung DIie ibero-amerikanischen Nationen bilden
Die kürzlich erschlienene «Morale Internationale» streiti1g ine gewisse historisch-kulturelle Einheit
VO  m R.Coste behandelt das Problem mit bedeuten- und können nıcht ohne weliteres mi1t den afro-as1a-
dem Nachdruck und bezeichnet mMi1t einem Aus- tischen auf gleiche uTtfe geste. werden. Der
TÜ Lebret’s als «das Drama des Jahrhunderts .2 Schlag, der LT den Unabhängigkeitskrieg der

Welches ist die Lage dieser Dritten Lebret Vereinigten Staaten auslöste und die ste große
beschreibt S1e als einen (irculus v1t10sus des Elends  5 rtevolutionäre nationaler Unabhängigkeit
mI1t allzu ungleichen Möglichkeiten hinsichtlich vetrursachte, WAarTr in sehr rasch VELDCSSCNH, 1d-
des Lebens (1im Nordosten beträgt die Kindersterb- scher noch als in verschiedenen Ländern Kuropas
lichkeit mehr als O un der vewÖhnliche Mensch Als uch bei uns die Unabhängigkeit WAaLl,
kann kaum m1t dreißig Jahren ebensdauer rtech- nıiıcht die fortschrittlichen Elemente, SO1-

nen), hinsic der Kran  eiten (1im KExtremftall dern die Feudalklasse, die die Herrschaft über-
ein Artzt auf A OO! Personen), hinsichtlich des nahm, üne Kolonialstruktur festlegte un sich —

Hungers (die wenigen Reichen verbrauchen vier- nıg technischen un industriellen Fortschritt
mal mehr als die Armen). Wenn die reichen Völker kümmerte. Der Prozel der Nationalisiterung blieb
ihre Haltung nıcht adikal andern und auf ine soli- stecken, da nıcht dasIolk rfaßte Im —
darische Zaivilisation hinsteuern, wird der Rück- gestoörten Besitz eigenen Territoriums und eigener
stand der Länder immer stärker un! Sprache und Kultur verlebten die latein-amerika-
schmerzlicher. DDa sich diese egenden in fort- nischen Nationen das bewegte 19. Jahrhundert 1in
schreitendem Maße ihres Elends, des Überflusses einer gewlssen Tatenlosigkeit und Isolierung. Ihr
der andern un ihrer eigenen potentiellen 1a be- Anteil internationalen Handel brachte ihnen
wußt werden, hat sich ein lima der mpörung Vorteile, da S1e für ihre Kxportwaren hohe Preise
gebildet, welches für das erben des Marx1ismus, erzilelten und die Industrieprodukte, die S1e kaufen
der in Rußland, A, uba das «Wunder» der mußbten, noch wen1g entwickelt1, das an-
sozlalen Revolution gewirkt hat, sehr anfällig ist. derte sich nach dem Z7weiten Weltkrieg plötzlich.
DIie kürzlichen Krisen 1m ONZO, 1n V1ietnam, in Miıt mehr als einem Jahrhundert Verspätung trat

2234



DIE DRITTE WELT, REVOLUTION UÜUN HRI  TUM

unversehens mitten das technische Zeitalter eschichte nicht ohne ine rasche und tiefe Reform
ein, un gleichzeitig erfolgte die demographische der Strukturen möglich; s1e erfordert mit andern
Explosion, das Erwachen der Massen, die Land- Worten eine sSo genannte so7z1ale Revolution. Diese
UG unı die Bildung großer Städte, Ansiedlun- Überzeugung ist in weliten CNichten der Bevölke-
CI$ entwurzelter, die Wand gedrückter Lung in lebendig, besonders 1in einer beträcht-
einstiger andbewohner. Der Landsektor, der WC- lichen rtuppe Intellektueller. Man 1st tief bee1n-
SCH ungenügenden Aufbaus unproduktiv ist, wird druckt, wWenlnll 1iLNan sieht, wI1Ie die Idee der sozialen
immer mehr verlassen. Der Sektor der Arbeiter und Revolution sich selbst den Christen rapi
der Verwaltung wächst maßlos Kine dünne 1ittel- verbreitet hat. Kinen starken Impuls Thielt S1e

7weifellos utrc die chilenische Zeitschri: « Men-schicht fühlt sich zwischen der traditionellen reg1ie-
tenden Klasse un! den Volksmassen, die eine K1in- saje», die 1n 7wel Spezlialnummern, die sich durch
gliederung bn das nationale ensuchen, erdrückt. kraftvollen Inhalt un mutige Stellungnahme auUuS-

Diese schweren inneren Spannungen werden HN zeichnen, eindeutig für diese Revolution in
den Umstand verschärft, daß in den Kreislauf eintrat.4 Wır werden in dieser Studie VOIl dieser

reichen ue. ausgiebig eCDraAUEe machen. Aufdes internationalen wirtschaftlichen Imperialismus
geraten ist. Die Invasıon temder Unternehmun- sS1e folgten zahlreiche Veröffentlichungen, die VO:

SCN, welche wahre Abschöpfer des apıtals sind, der unerläßlichen un! unaufschiebbaren Notwen-
verhindert die Bildung einheimischer Unterneh- digkeit dieser Revolution sprechen.5 Christen VCOI-

inen. VDer Abstand 7wischen reich un ALIN, 7W1- schiedener Länder LAs haben sich schon für S1e
schen den entwickelten Ländern un wird ausgesptrochen und durchleben eine eit des Kın-
immer unüberbrückbarer. Diese Lage kam den Satzes, deren etrahren S1e in der Hofinung auf sich
Menschen 1immer mehr ZU. Bewußtsein be1 den aben, 1m entscheidenden eitpunkt,
heutigen Informationsmitteln WAarTr dies nıcht den S1e erleben, aufbauend und umgestaltendel
verme1iden adurch wurde ein ZUIT: Revolution sein können. Ks besteht in eine gewerk-

SCHAa:  16 ewegung christlich-personalistischerdrängendes lima geschaften un! dazu DC-
bracht, sich als iın dem Zustand be- Richtung CLASO), die sich nausdruckllc als CVO-

trachten, denToybee die dritte revolutionäre VWelle, lutionär bezeichnet und VOL allem der Land-
die Revolution der Dritten Welt nNECMMTt.S Es weiß bevölkerung immer mehr verbreitet. Wir stehen
also, daß WwI1IeE die Völker VO  w Bandung einen Oa VOTL einer ewegung, die schon in vollem

Gang ist und ine Stellungnahme verlangt. Neu-Zankapfel zwischen den Z7wel großen beherrschen-
den olen bildet. tralität ist jer nıcht mehr möglich.

besitzt infolgedessen wne CDC Verwandt- Das Wort Revolution 1st zweideutig. Es ruft die
schaft mit der Dritten Welt, bildet aber oleichzeitig gewaltsamen Revolutionen in Rußland, China,
einen Sanz besondern 'Teil davon, und WAT ÜUre uba 1in Erinnerung. anche finden, WI1r COChristen

ollten deshalb auf seinen Gebrauch verzichten.®die tiefe christliche Prägung, die erhalten hat In
diesem Zusammenhang zeigt sich er eine ele- Das scheint uns ine wen1g realistische Stellung-
genheit einem Dialog des Christen mi1t der Pro- nahme se1n. Niemand 1st Herr eines Wortes,
blematik der ntwicklung, der aber 1U nach dem DIieses ist schon volkstümlich geworden. Man wird
Maß seiner Gründlichkeit echt se1n kann, in- besser seinen Inhalt Au bestimmen. Diesbezüg-

ich 1st 1114  - praktisch schon ZUT Kinhelligkeit DC-SOWweIlt wirklich ine Gegenübertstellung ohne
jedes treben nach Slieg, ohne jeden illen, eine ang Man versteht untfe Revolution eine bsicht-
HEUYUE ofrfm der «Christenheit» in sich SC.  eßen, lich hervorgerufene, rasche und tiefgreifende Ver-
darstellt. DIie christliche Prägung Lateinamerikas änderung, welche alle grundlegenden Strukturen
muß in einer Dimension ANSCHNOMNIN WEeTL- (die politischen, juridischen, soz1alen un! wirt-
den, als Kritik un in einem gewissen Sinne als schaftlichen) betr1fit un einer Ideologie un Pla-
Überwindung. Wie kann diese Gegenüberstellung NuNS entspricht. S1ie unterscheidet sich VO  5 der
erfolgen ? Dies 1st ein Problem, das verdient, einge- Entwicklung HG die Raschheit und S1C.  ich-
hender studiert werden. eit des Vorganges. So aufgefaßbt hat s1e nichts

Die Entwicklung oder olle Einschaltung der tun mit Metzeleien un! Schlägen Sie nthält 1n
den Rand gerückten Massen in das Leben eines ihrem Begriff als Element einen Bruch mit der gel-
Volkes und der unterentwickelten Länder in die tenden un: die Ausarbeitung einer Ord-
Gemeinschaft der Völker ist als Gegenstand der nNung. Aufstände un: Gewalttaten können die CVO-
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lutionäre ewegung begleiten, bilden aber nicht nachdem Gott selber die Geschichte durch die
ihr Wesen.7 Menschwerdung des Og0S, den anz des (Oster-

geheimnisses, durch die IC des menschgewor-
denen Wortes, C den eiligenden Geist, derEntwicklung und Revolutzon IM {heologischer Sicht alles ErNEUETT, revolutionijert hat un! durch die Um-

en WI1r also VO  3 diesem globalen Begriff aus gestaltung der irdischen Wirklichkeiten ZUE vollen
un! fragen WI1r unNns:! Hat das Christentum für den erwirklichung seines Reiches führt»?ı2 Das Chr1-
Prozeß der Revolution irgendeinen Beitrag tentum ist die Religion des «Werdens», der VOILI-
leisten ” Man hat in der Theologie wen1g ber die wirklichenden Erwartung, der Zukunft Es ist uch
Revolution nachgedacht Das ist nicht schwer die Religion der Entwicklung. Dadurch, daß Gott
erklären. Die rchen, selbst die: welche aus der sich gewürdigt hat, als ensch eben, wurde uns

Reformation hervorgingen, verbündeten sich 1m- die StauneEeNsSsWwerte Möglichkeit des menscC  en
iNer mit der überlieferten Sozialordnung un! mit Wesens geofftenbart, vergöttlicht werden. « Es
der aC. AUSSCHOMMCN der Kalvinismus.8 «Nıie hat Gott gefallen, in ihm (Christus) die N} Fülle
hat mMan ine TFC gesehen, die für 1ne Revolu- wohnen lassen »} (Kol 1s 9); die höchste Ver-
tion Aaus dem eintachen Grunde, we1l s1e gerecht wirklichung der Möglichkeiten der mMensScCc  en
WAal, ellung bezog», schreibt Merleau-Ponty mit Natur.13 Er ist der terne Pol dem alle Entwicklung
atzender Kritik.°9 Da S1e VO  - einer kosmozentri- Zzustreben muß, «bis WI1r den vollkommenen Men-
schen e der 1ır  C.  eit, einer statischen Auf- schen gebilde a  en un das Maß der elite Chri-
fassung einer angeblic gyöttlichen, unwandelbaren st1 erreichen » ‚p.  4;, 3) In ihm begann uch die
Ordnung ertüllt WAal, konnte fast nicht anders wirksame, unwiderstehliche Berufung er Völker
se1in. Krst 1n den etzten Jahrzehnten vollzog sich ZU messianıischen Frieden 1in der Einheit (Mt
eine tiefgreifende mwälzung 1n ihrem philosophi- Apok. D 24-2

Im konkreten Geschehen handelt Gott durch dieschen un theologischen Denken, welche die Krar-
beitung einer Theologie der Entwicklung un! Re- Menschen innerhalb der mensC.  en Geschichte
volution ermöglichen sche1int. DIie ersten Früchte Aus diesem Grund hat die gleiche tettende un den
beginnen sich zeigen.!° Hier können WI1T1 11U1 Menschen fördernde 1e Gottes, die 1n Christus
einige Elemente angeben. iıhr «Jletztes Wort» fand, uch die innerste Natur des

Als grundlegend erscheinen das anthropozen- Christentums gebildet. DIiese universelle, die Per-
trische Bild der Welt, die evolutionistische UITAS- SOoONnNLic.  elit gesta tende 1€e€ nicht, —

SuUuNg des Weltalls und das historische Bewußtsein, ange ihr Partner seine menschliche Fülle nicht C1-

KElemente, die dem modernen Denken eigen sind.ı1 reicht un der allgemeinen Gemeinschaft der
In dieser Schau, die 1m Grunde biblisch ist, lassen Jenıiıcht teilnimmt. S1e sich mMI1t menschen-
sich Kategorien w1e Entwicklung un! Revolution unwürdigen Strukturen, mit Verhältnissen, e1in

ensch über den andern, eine Nation ber die —-leicht einbauen. Es äßt sich uch kein < StAatfus QUO >>

einer «heiligen», unantastbaren Ordnung denken, dere herrscht, nicht ab S1e wirkt Ww1€e ein Gärstofl,
nachdem u1ls die biblische Botschaft 1ne unerme(- S1e drängt. Durch diese Kunst 1st das Christentum,
liche ewegung (Gottes offenbart, ine ewegung ausdrücklich oder inbegrifien, die innerste schaf-
wachsender Vermenschlichung des Menschen und en Quelle er Veränderungen in der irdischen
fortschreitender Sammlung erVölker 1n der Kın- Lage des Menschen, insofern S1Ee einen Fortschritt
heit, die VO  ; der Schöpfung bis Z T eschatologi- er weni1gstens den Versuch azu gyröbherer
schen Vollendung verläuft. Der Glaube ine Liebe un: Freiheıit, vermehrter Brüderlichkeit
absolute, transzendente Zukunft, ine tiefgrei- un: Menschlichkeit darstellen. DIie Ideale der re1-
en mwandlung, die Ende der Zeiten mM1t elit und Gerechtigkeit, clie: wenn uch entstellt, die
der Wiederkunft des Herrn stattÄinden wird, <1bt Revolutionen VO 17589 un 1017 an  €  > sind

christliche Ideale und auf dem en des Christen-en menschlichen Leistungen gleichzeitig einen
Schwung un Dynamismus auf dieses Ziel hin, LUmMsSs gewachsen, w1e Bigo sagt.!+ uch die Ent-
aber uch einen Charakter der Relativität unı Vor- wicklung äßt sich nicht ohne irgendeine Oofm des

Christentums denken, enn alle Menschlichkeitläufigkeit. Wie annn sich also der Christ über die
Vergänglichkeit der menscC.  en Strukturen WUu1l- Stammt VO  - C(Christus.
dern, w1e revolutionäre Entwicklungen befremd- Die ntwicklung, Ww1eEe WIr S1e verstehen, wird
liıch Einden un: sich grundsätzlich davoner  en, sodann Gottes eigene, rettende, den Menschen DFC-
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estaltende 'lat Gottes, die jedoch in die Geschichte frauen auf die Verheißungen glauben die Christen
der Menschen eingefügt ist. S1ie 1st die Vorsehung eher die wachsende Möglichkeit, die Konflikte
Gottes, welche ach der das Werk dessen ist, un den Primitivismus der Gewalttaten verhin-
der den AÄArmen ecCc werden äßt un! die tolzen dern, als daß S1Ce sS1e verursachen. S1e suchen immer
niederwirft, die Mächtigen sturzt un! die Geringen friedliche Lösungen verwirklichen, werden aber
erhöht (Lk 1,51. 3) Diese Vorsehung aber wird nicht unter dem Vorwand des Pazıfismus e1n-
ufCc. die Menschen ausgeführt, durch die mensch- mütig. Wenn sS1e 1n unvermeidliche gewaltsame
liche Geschichte verwirklicht, 1in deren das Streitigkeiten hineingerissen werden, mussen s1e
olk CGsottes als Sakrament dieser Gegenwart, als immer och ein Element der Versöhnung, der AÄAn-

Gottes 1n beständiger Wechselwirkung mit näherung 7wischen den schmerzlich getrennten
der der Menschen ZUgEDECN ist, die ein- un adikal gewordenen Gruppen bilden
zige Geschichte des e1ls bilden Dieser Ge-
schichte immanent, aber gleichzeitig uch TAans- Konkrete Verantwortlichkeiten
zendent entscheidet, rettet, verurteilt Gott, holt
wieder auf, zerstort, das eic der erechtig- In dieser allgemeinen Übersicht möchten WI1r 11U:  -

keit und 1e LICU und besser aufzubauen; immer einige besondere UOrientierungen 1ns Auge fassen.
schreibt auf den krummen Lintien der Menschen Wır untersuchen die olle der Kirche (1) der ei1n-
gerade; 1immer garantiert das endgültige eln- satzbereiten Christen (2) der leitenden Klasse (3)
SCNH sel1nes erkes Durch se1n Volk, Wr ll die, und der entwickelten Länder (4) der Revolution
welche sichtbar oder unsichtbar, bewußt oder der dritten Welt gegenüber.

Dize der Kırche.17 Die Sendung der TCbewußt 1hm gehören, Gott die Völker ZuUI
Entwicklung und Rettung.!5 Wenn WI1r die inge inmitten hungriger un:! unterdrückter Menschen
1n dieser 1E betrachten, kann kein Z.weifel be- verlangt üne besondere Stellungnahme. S1e annn

dem Problem des Elends nicht ausweichen. Diestehen, daß der Ort der Christen in der vordersten
Linie ist, 1im Herzen jeder echten ewegung ZULL Entfaltung christlichen Geistes entspringt der gle1-

chen nregung des vangeliums w1e die mensch-wirklichen Örderung der Menschen.
Damit wollen WI1Tr nicht behaupten, daß immer licher Gesittung; die Verkündigung des Christen-

durchaus klar se1ln wird, w1e un der Christ sich LuUums schließt die ege der Menschlichkeit in sich.
einsetzen SO. eitdem die Sünde 1in der Geschichte Es der letzteren NUur das Aaus dem Glauben
heimisch geworden ist, bleibt der Weg der Knt- stammende Bewußtsein der Beziehungen Chr1-

STUS, christlich se1n. DIe IC muß erWicklung krtumm und VELWOLIICH, voller Zweideu-
tigkeiten. Er kennt Rückschritte und Stockungen, mit den Menschen, die S1e reffen wünscht, —_

Unausgeglichenheiten un Ausflüchte Was relativ tiefst solidarisch se1n, 1n einer LIEDE, die sich in der
und vergänglich ist, wird vergottert. Was kontin- Technik un: Planung auswirkt und die Geme1in-
geNtTt ist, wird als bsolut betrachtet. Der Egoismus samkeit des Glaubens un! Kultes vorbereitet un:
schafft oder erhält Einrichtungen der Herrschsucht. Z Ausdruck bringt.
ber 1m Herzen der Geschichte steht das Kreuz Der Hierarchie als olcher kommt VOLI allem das
Christi, das Zeichen des Widerspruchs un: der große pastorale erkzeug des prophetischen Wor-

tes Ihre Pflicht ist CS, die UngerechtigkeitenRettung. Durch all diese rüfungen reinigt un
reitet Gott und oftenbart das Geheimnis der BOos- aufzudecken (Jer Z I13—19;, „ 24-206; Jak 5,4)
heit der institutionalisierten Sünde, die gerichtet Ihr Schweigen wird als Zustimmung gedeutet. Auf
und auf milde, aber auch kraftvolle Art ZU über- dem Pfad der groben Soz1allehren des Lehramtes
itdischen Z14el der Geschichte geführt wird. Nur mul die Hierarchie die Geister 1in der Dunkelheit
wer Glauben hat und inmitten dieser Kampfsitua- zwiespältiger Situationen mi1t dem 1C des Evan-
tionen lebt, nımmt darin etwas wahr, das den Plan geliums erleuchten und für die Einsatzbereiten ine
Gottes oftenbart. christliche IC eröfinen. Man kann sich iragen,

Als Träger un erkzeug des Friedens un rbe ob der Klerus VO genügend VO ungerechten
der mess1anıischen Verheißungen gylaubt das olk Strukturen gelöst ist.19 Und iNanll kann sich fragen,

ob die Missionäre der verschiedenen Kirchen 1nGottes nicht heilige Kriege 16 und hat einen Ab-
scheu VOL Gewalttaten (Mt 5,38—41). rieg un! sich nicht zuweilen unbewußt wI1e hemals
gewaltsame Revolution beweisen, daß der KEinfluß Werkzeugen eines rafiinierten eu-Kolonialismus

machen lassen.2° 1rotz dieser Zweifel äßt sich Ilardes Reiches Gottes noch beschränkt 1St. Im Ver-
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ein Erwachen der Hierarchie feststellen. 1ele B1- für uLls Einfuhrware sind, widerstehen. Damit
schöfe sind [0}24 mutigen, einschneidenden Kr- würde seiner historischen Möglichkeit, die LÖ-
klärungen gelangt un! haben k lare Normen für SUNg seiner TODIeme mit wirksamer Teilnahme
ein konkretes Handeln auf der Linie der rund- des Christentums anzustreben un: auf originelle
teformen gezeichnet.?! Nur möchte Nan 1in diesen Weise ZUTr Bereicherung der ZaNzZeCN Menschheit
Erklärungen eine größere inigkeit un! mehr beizutragen, verlustig gehen Die tragende Idee
Gleichförmigkeit wünschen. DIie Uneinigkeit 1im muß eine Entwicklung 1im Dienst des Menschen
Klerus un! VOL em den Bischöfen ruft be1 sein: ine integrale Verwirklichung des aNzCH
den Latlten Unsicherheit hervor und s1e be1 Menschen und er Menschen. Man ist heute dar-
der usführung. Weiterhin ist ein größeres Zn d} die oyroben Linien einer solidariıschen er ZC-

meinschaftsbestrebten) Zivilisation auszuarbeiten;sammengehen mM1t den protestantischen Kirchen,
welche ıne z1iemlich intensive so7z1ale Tätigkeit CS bleibt jedoch ochel tun.44
entfalten, wünschenswert, VO  e einheitlichen Allein en christliıches Bewußtsein, das sich wirk-

lich in die Problematik einer Sozlalrevolution VOI-Gesichtspunkten auszugehen.?2? Das ware ine der
Formen des Okumenismus, den das Dekret des tieft un sich für S1e einsetzt, kann sich nicht auf das

Feld der Grundsätze beschränken Es wird eine7weliten Vaticanums (n 2) empfiehlt un:! der viel-
leicht in besonders pflegen ware. konkrete Ethik ausarbeiten mussen, die auf einer

Obwohl das Wort das eigenste erkzeug der sachlichen Analyse der Wır  elit eru. kon-
Kirche in ihrer Selbstverwirklichung sein soll,; muß krete Aane für die grundlegende Reform.ins Auge
sie, wI1ie gesagt, ein och konkreteres Zeugni1s für faßt un sS1e 1n eine esamtplanung einbaut. Kın

beachtenswerter Versuch dieser Art wurde 1nihre Jle den Menschen ablegen. hne kon-
krete Aktion 1m Zeitlichen WIFr. S1e ein OT VO  5 den Mitarbeitern des Mensaje 25 gemacht Man
en Kine überaus wertvolle Aufgabe kommt ihr wird och die unerläßlichen Werkzeuge für die
in der Entwicklung der menschliche Erziehung Ausführung der pflichtgemä geplanten Reformen
auf en Stufen un! Zweigen Das bedeutet chafiten mussen. Be1 der in z1iemlich Uoemei-
nicht, S1e musse ein Netz VO  a katholischen chulen, 1161 Hypertrophie des Politischen wird 1el wich-
ollegien un! Universitäten en Diese sind tiger sein, Grundorganisationen C für Erwach-
SC ihrer Mittelmäßigkeit SOwle DCH der senenbildung) und mittlere KöÖörperschaften (Syn-
Rassen- un! Sozlalabsonderung, die ihnen dikate, Konsumgenossenschaften, Versicherungen
herrschte, ftmals nıcht eben wertvoll SCWESCI. gegenseltiger 1. chaften als politische
Welcher Art aber dieses erkzeug uch se1in mMa, Werkzeuge. Das wird oyleichzeitig ein Schutz DC-
CS SO den Dienst leisten, das menschliche SCH die Gefahr der Technokratie en Diesen
Potential erziehen (e-ducere), alle echt mensch- Weg hat Johannes 1n ZUgunsten der
en Werte uneigennütz1g fördern, ohne der Landbevölkerung gewlesen. Es ist der einzige wirk-
Versuchung HFormen des Christentums Sammıe Weg, da 1in die 1ete ore: < A prior1»
un klerikaler Herrschaft verfallen. scheint nicht ratsam, diese Zwischenorganisat1o-

Bn Dize L.aten, die sch IM diesem Revolutionsprozefß 1en auf konfessioneller Grundlage organisieren.
EINSEIZEN. DDie Revolution, für die sich die Christen Angesichts einer adı.  isierung des Revolu-
einsetzen können un sollen, 1insowelt die beste- t1onsprozesses darf sich der Christ nıcht 11U1 das
henden Verhältnisse ungerecht un einer npas- Relative, das Vorübergehende in diesem Radikalis-
SUuNg unfähig sind, notwendig ıne Gesamt- 111US halten, sondern muß seine Kigenleistung 1n
idee VO  n der uen Ordnung OTIaus, die 11a ein- der Verwirklichung der absoluten Werte, die darin
zuführen wünscht. Kın bloßer Umsturz, oder 1ne egen, vollbringen. Dies 1st die Perspektive, in der
11U7r auf Verteilung ausgehende Revolution waren das Problem der Gewalttätigkeit un ewaltlos1ig-
schlimmer als der u all seiner Un- eit ersche1int. DIie erufung ZU echt Mensch-

chen, das Empfinden für die absoluten Forderun-gerechtigkeiten. « Die heutige Weit braucht nicht
sehr Planer.  5 sondern vielmehr Weise», schreibt CI bedeuten 1m Christen eine 4are Bevorzugung

Lebret.23 hne ine are Philosophie und ine der positiven Gewaltlosigkeit.?7 Kr aßt sich nicht
Entwicklungsethik, welche ein schon erwachtes für revolutionäre Ungeduld gewinnen.?8 1rotzdem
olk mitreißen könnte, werden die Christen nicht äßt sich 1n der heutigen 24SEC der Zivilisation die

Berechtigung eines zeitweiligen Rückgrifis auf Ile-1imstande se1in, der Anziehungskraft des Marxismus
un! den Lockungen des Neukapitalismus, dieel galität un! Gewalt nicht «Q priof1» ausschließen.
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Man muß sich erinnern, daß 1n einem gewissen lich martxistische Revolution, die jedoch abgelenkt
Sinne schon für die «Gegenrevolution» Gewalt werden kannn 3 2) die unwiderstehliche marxistische

Revolution. Die Einzelheiten möge iMa  } be1 diesemverwendet wird, da diese die Gewerkschaftsführer
NIC. T: die marxistischen!) verfolgt, nachdem Verfasser nachlesen.32
Ss1e als privilegierte Nutznießerin des “Status Die herrschende Klasse EKs 1st ohne Zweifel der
unfähig DSCWESCH ist, das Cn das tagtäglich sei1ine l1ıberale Kapitalismus SCWESCHIH, der der wirtschaft-
pfer fordert, bekämpfen. Dies ist die Gewalt, enEntwicklung LAS den ersten oyroben Antrieb
die General Hunger unbeachtet un schweigend gegeben hat Wır machen 1ihm dieses Verdienst
ausübt. ach einem anerkannten Moralgrundsatz nıcht streitig. IC weniger wahr 1st aber, daß
wird in außerster Notlage es gemeinsam. Findet auch die Hauptverantwortung für die tiefen so71alen
dieses Prinzip nicht jer seine Anwendung”? Wiıe Gleichgewichtsstörungen der Gegenwart tragt.33
kann aber praktisch ohne irgendwelchen Rück- Die schweren nklagen, die «Quadragesimo
or1ft auf Gewalt verwirklicht werden”? Was ist STO- Anno» den Mißbrauch der wirtschaftlichen
Bßer die Gefahr der Behäbigkeit und eque:  ch- ÄC erhebt, en für die Oligarchien verschie-
keit oder die der revolutionären Ungeduld? Auf dener Länder in immer och olle Geltung. S1e
jeden Fall wird die Entscheidung sechr heikel se1n. sind die Besitzer der 2AC. und der Zwangsmittel,
Das enige, das sich hinsichtlich der edingungen un nıcht weniger der gewaltigen ittel der Infor-

matlion, UKC die s1e einen tiefen Einfluß auf diegCcn läßt, welche die Zuflucht ZUr!f CW: 1n
verschiedenen rtevolutionären ituationen recht- Ööftentliche Meinung ausüben. Unter dem Votr-
fertigen können, ist 1n der traditionellen e 1n wand, den Kommun1ismus bekämpfen, unter-

einigen wohlbekannten Punkten festgelegt WOTL- drücken s1e jeden Versuch so71aler Reformen. Kıne
den. die W1r nicht wiederholen brauchen.??9 DIie bestimmte Kategorie Toynbee nenn S1e die He-
Gewalt wıird die «ultima rat10», das letzte ittel rodianer geht weit, all ihre enk- un Lebens-
gegenüber einer wesentlich ungerechten und uner- gewohnheiten nach den Vorbildern der en @7
träglichen Lage se1in, und immer unter der ed1in- sellschaft der reichen Länder gestalten S1e egen
SZung, daß iNail ziemlich sicher sein kann, 1n kurzer ihr eld auf den Banken Kuropas und Nordameri1-
Frist ine gerechte Ordnung herstellen können. kas d machen kostspielige Reisen 1m Ausland und

stehen ihrem immer ferner.34 Ks 1St alarmie-H. Thielicke verlangt, daß die LICUC Autorität PO-
tentiell schon gebilde sel, daß mMan die historische rtend, wI1e die herrschende Klasse sich der So71al-
Reife der Lage abwarte, un daß VO  =) seiten des be- e der Kirche verschließt un deren Inhalt oft
treftenden Volkes ıne Legitimation vorliege.3° entstellt. Vereinigungen christlicher Leiter VO:  w}

Selbstverständlich muß die Wahl des Vorgehens Unternehmungen en ein unsicheres eben,
WwWeilnl überhaupt solche oibt Rotary, Lions un!und der Methoden streng den Erfordernissen der

mensc  en ur entsprechen.3! DIie Revolu- Freimaurerlogen dagegen erfreuen sich eines DC-
l1onäre mussen der 7weifachen Gefahr wı1iderstehen wissen edeihens Ist dies nicht bezeichnend?
sich für 1immer derAhalten wollen un Dient die paternalistische Menschenfreundlichkeit,

ıne LICUC Herrschaftsform schafien, un 7wel- die s1e üben, nicht zuwelilen dazu, das schlechte Ge-
wissen einzuschläfern, das ihnen vorwifrft, S1e fAie-tens glauben, daß ihre Revolution H  - endgültig

das Paradies verwirklichen werde. In diesen hen VOL ihren eigentlichen en Wıir wollen
schmerzlichen agen, in denen sich Christen mit die Aufrichtigkeit und den Glauben vieler

durchaus nıcht in Z weifel zieHen. aber uch derewaffneter and bekämpfen, mussen S1e immer
bereit sein, den Dialog wieder aufzunehmen. Kapitalismus hat seine «unschuldigen Werkzeuge}

un S1e sind zahlreicher, Je raffinierter seineWır s1ind bisher VO  > der Annahme einer gewalt-
Revolution ausgCcganNgcCll, die VO  w} Christen Propaganda in den chris  GCHeEeNn Kreisen ist.

geführt wird. iel heikler wı1ird die Stellungnahme ÜIie herrtschende Klasse einer doppelten
für Christen se1n, WL S1e VOL einer ewegung i1Nai- Bekehrung: der Bekehrung ZUT Wir  (l und
xistischer Inspiration stehen. Terra hat ine aus- der Bekehrung Christus. Nur wird S1e die

Zeichen der elit verstehen und ihre Sendung 1ingezeichnete Analyse VO drei verschiedenen S1itua-
tionen geboten, die wirklichen geschichtlichen Ge- einer Sozilalordnung entdecken, in der s1e
gebenheiten entsprechen. Kr unterscheidet I) die ihr SaNzZCS Kulturerbe auf der Grundlage w1ssen-
marxistenfreundliche Revolution, die aber noch SC  er Objektivität, technischer Leistungs-
ZU Guten gelenkt werden kann; 2) die ausdrück- fähigkeit und einer vernuniftgemäben TEe in den
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Dienst des Volkes tellen wird.35 1ele stehen die- 1 %“ ihres Nationaleinkommens 2Zus. Das sind die
SCI Bekehrung schon sehr ahe. Andere haben S1e Brosamen, die VO "Lische der Reichen allen,
schon erlebt, besonders Menschen der Ge- welche, klaven der Publizitätstyrannel, ort drau-
neration, un: behinden sich !  - 1n einem wahr- Ben 1el Nützliches verzehren un: ihren Einsatz 1m
haften, qualvollen Gewissensdrama. S1e sind die Rüstungswettlauf verteidigen. Wäre nıcht DC-
pfer der Umwelt Oft sind s1e SCZWUNSCH, 1N bieterische Pflicht, die Schwerter in Pflüge VCI-

ihrem Kreise un in ihren Unternehmungen DFC- wandeln, ach dem Wort des Propheten, das Paul
wisse unredliche Manöver dulden, weil S1e SONS 1n seiner Rede VOLI der UN  D in Erinnerung ZC
wirtschaftlich untergehen würden. 1rotzdem kÖön- rufen hat” Und wıird die Eroberung des Weltraums
1en S1e den edanken nıcht aus dem Blick verlie- nıcht auf Kosten der unterentwickelten Länder be-
Ien, daß sS1e berufen sind, der christliche Gärstoft trieben ? Opfert 1119  P nicht alle Pflicht die
ihrer Klasse sein und die Wege des Herrn gegenwärtige Generation der zukünftigen”? Und

bereiten. das enige, das gegeben wird, oft schlechte
Die entwickelten L.änder. I )as ngen der Drit- erwendung. Wenn uch das Geburtenproblem

ten Welt ihre Entwicklung ist ein Problem, das vorhanden ist, hat kein grobes Interesse
die Welt in Mitleidenschaft zieht. R.Coste einem Netz VO  - Kliniken für «birth-control». Es
bietet einen Hinweils auf die Etappen 1n den uns nıcht Lebensraum. Was uns fehlt, sind
Beziehungen 7wischen den reichen un! den Produktionsmittel. Statt die Zahl der Teilnehmer
Ländern VO  a der Erforschung und Ausnutzung (Gastmahl des Lebens vermindern, gebe mmMall

NTA Unterstützung un! VO der Unterstützung ZUurfr ach dem glücklichen USdrfucCc des Papstes in der
”7usammenarbeit.36 erwähnten Rede zuerst genügen rot. Das We-

Die Ausnutzung besteht immer och. S1ie zeigt nige, das gegeben wird, kommt Oft ohne vernüntf-
sich VOLI allem 1n den Spekulationen mMI1t den Roh- tige Planung, gelangt nıchts
stoften den internationalen Börsen, 1m ausbeu- hingelangen sollte Oft wird auch mit
terischen Handel, der die Länder zwingt, die selbstsüchtiger erechnung gegeben, der
AI diesen ohstofien hergestellten Waren 1m Aus- ernstlichen Warnung VOIL SC den Neu-
and eue ezahlen, 1in den TIrusts, welche die kolonialismus Man L Der Preis ist die ber-
nationale Industrie erdrücken UuUSW. Nur ein Handel, nahme einer bestimmten Ideologie, bestimmter
welcher der einer weltweiten Wirtschaft, Kulturherren, die nichtZNatur der unterstutzten
einer Wirtschaft des Menschen (F. Perroux) ZC- Völker PaSsScCNH. Und der Nutzen des Wenigen, das
horcht, wird imstande se1in, die C< Satellisierung » der gegeben wird, wird C die SOg «Vorschriften-
Dritten Welt überwıinden. Übrigens hat die macher» 38 wieder zweiıfelhaft, WOoO. VOo

Dritte Welt schon angefangen, einen gewlisser- Cun! Pflicht gesprochen hat (n
maßen gewerkschaftlichen TIG 1n diesem Sinne {Die 7wel gyroßben, sich befe  enden Weltblöcke
auszuüben.?7 suchen ihre Herrschaft auf die Dritte Welt USZU-

Die technische un Ananzielle Unterstützung C1- dehnen Der revolutionäre Syndikalismus christ-
erPrägung wird VO  ; beiden ekämpft, un diesolg In « Pacem 1n Lerris» obt Johannes

die Bereitwilligkeit, mi1t der se1in Aufruf 1n mit ungerechten Mitteln. ischoife und Priester,
aufgenommen wurde (n 122 Regierungen, Kir- die Reformen verkünden, laufen Gefahr, WE
chen und besondere Körperschaften regtien sich, diplomatischen THC werden.?3°9 Jede
oft mit eindrucksvoller Uneigennützigkeit. och revolutionäre Bestrebung wıird untfe dem Vor-
WL diese Unterstützung ein T'ropfen auf einen he1- wand kommunistischer Infıltration sogleic C1L-

Ben Stein. S1ie sollte ine rasche Industrialisierung stickt. Auf diese 1st sehr leicht möglich, daß
ermöglichen, ohne den innernVerbrauch, der schon iNan auf dialektische Weise das pie. jener treibt,
unsicher ist, beeinträchtigen un ohne einen die iNail bekämpfen will. Je stärker die Unterdrük-
scharfen Streit enalter hervorzurufen, da die- kung, tieter wird die Reaktion se1in. Dies ist

wenigstens die Ansicht der gyroben Drahtzieher h1in-SCr politische Spannungen un die Gefahr einer
vewaltsamen, rein aufteilendenRevolution in einem ter den Kulissen. Der Begründer des Bundes für
Erdteil chaften würde, der schon allzu explosiv den Fortschritt hat Z Stunde und m1t außer-
geladen 1st. uch 1mM Hinblick auf das, wWwW4S die re1- ordentlicher Klarsicht gesehen, daß mMan seine
chen Länder hätten geben können, WAarli S1e nicht eigene Revolution machen lassen muß Seit seinem
groß; ach den Statistiken macht weniger als unglücklichen Verschwinden en sich die Aus-
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sichten für 1ne £riedliche Revolution beträchtlich mMuUus des Menschen sehr zuwiderläuft, daß S1e
verschlimmert. Wır mussen er das eltgewis- 1Ur AaUus einer tiefen 1e ZU Menschen sich,
SCIl 1m Hinblick auf die Unsicherheit der Lage allen, die unserem Geschlecht gehören, EI-

wachsen kann. Wiıird das ohne 1ne Umkehr deswecken. Denn Nur durch ıne auf die Entwicklung
insteuernde Revolution annn 1a ZUuUr 4se der Herzens möglich sein ” diese Umkehr, diese

Revolution des Menschen nicht in den entwickel-Zusammenarbeit der Sanzech Welt gelangen.
ten Ländern selbst notwendig einer ArtZ weifellos ist die Aufgabe, die den entwickelten

Ländern gestellt Wird, überaus schwier1g un hei- Soz1ialrevolution führen”?
kel Man verlangt VO:  5 ihnen ein fast übermensch- Der revolutionäre aucC. der 1775 wehen
liches Vertrauen auf die och verborgenen kon- begann, hat seither dreimal die Kontinente urch-
struktiven Kräfte in den M, überaus verwund- un will 1U in se1n Ursprungslan 7urück-
baren Ländern Man verlangt VO:  a ihnen ine fast kehren, ach oynbee’s Wort ein erzrevolutio-

nAares Land sich 1n ein erzkonservatives verwandeltheroische Geduld gegenüber der sprichwörtlichen
politischen Korruption in und soviel andern hat.40 Es ist für u1nls alle die Stunde gekommen, die

Zeichen der eit verstehen un! WSCTE histo-Fehlern, die sich 1Ur schwer verbessern lassen.
rische Aufgabe des Aufbaus einer ‚u€CN, mensch-Man verlangt VO ihnen NS Uneigennützigkeit

und Hochherzigkeit, die dem natürlichen ‚gO1S- licheren Welt erfüllen

1L.-J ret, uicide Survie de L’Occident. Paris 195 (Selbst- in Wort unı ahrhe1l 1961, 80758S8) F. Houtart, L/’Eglise et le
mord der Überleben des Westens). Idem, drama do Cculo monde (L’Eglise 4AauUuX cCent visages I2 Parıis 1964;, 5758 P, Leh-

Mann, Eithics in Christian Context, New Oork 1963540 Paulo 1962 (Das Drama des Jahrhunderts).
R.Coste, Morale Internationale (Bıbliıotheque de Theologie, 13 K.Rahner, art. Anthropologie, in Lex., Theol.u. Kirche

Theologie motale tTIE ü Vol. 10). Parıis 1964, 465 (1957), 618-627.
A, Toynbee, AÄAmerica revolucäo mundial. Rıo de Janeiro Bigo, Cristianismo tevoluci16n la ‚poca contemporanea,

1963, 17 (Amerika und die Weltrevolution eng. 1962]). J. Com- Mensaje 11l. 115 (1923) AI
15 ].Comblin, Theologie de la palx, LE 18 05—14:blin, Nacionalismo, S40 Paulo 19065, 134. Situacäo social

da AÄAmerica Latina (Centro Latino Ameticano de Pesquisas Ibid., 73
Ciencias Soclals). Rıo de Janeiro 1965 Revolucion Amı  erica C£. Houtart-Pin, ‚glıse ”heure de l’Amerique Latine, Lc.
Latina, in Mensaje n. I15 (31963). Reformas revolucionarias 198—223, ‚anartu, Relig1ön desarrollo, Mensaje Nn.123,
Ämerica Latina, 1n MensajJe D 123 (1963) C. Furtado, pre-re- 645 SS,. ].Meert, ]greja face Revolucäo Socıal 'Terceiro
Vvolucäo brasıleira. Rıo de Janeiro 1962 C. Mendes de eida, undo, in Rev.Conf. Rel. Brasıl. 1 1 (1965), 358 (Die Kırche
Nacionalismo desenvolvyimento. Rıo de Janeiro 19063 (Nationa- gesichts der Sozialtevolution 1in der ritten
lismus und Entwicklung), utart, Serv1co social I rans- D. Helder CAmara, Evangelizacäo Humani1zacäo NU:; mundo
fotmaciön soc1lal Mmertica Latıina, in Service social dans le ONl desenvolvimento, in:! Rev. Ecl. Brasıil. 25 (1965), 269 1n der
21 (1962), 122—1209, Entwicklungswelt).

Cf. Anm. 3 Ver depoimento impressionante de lider indical colom-
blano, U1ILld Carta Papa, Vozes 9 (1965) 698 (Erschüt-Unter andern: C.-J.Pinto de Olıveira, Evangelho revolucäo

soclal, SÄ0 Paulo 1962 L.Dewart, Christianı anı Revolution: ternde Zeugenaussage eines Gewerkschaftsführers VO!]  5 Olumbien.
the lesson of Cuba, New otrk 1963 F. Houtart-E. Pın, ‚glise Brief den Papst)

20 „Delavignette, Christianisme et Colonialisme. Parıis 1960,l’heure de ”’Amerique Latine Eglıse Vivante), Tournal 1965, SS

P,-E.Charbonneau, Cristian1smo, Sociedade Revolucäo, S20 Paulo 21 Besondere Erwähnung verdienen der gemeinsame Hırten-
1965 11€] der chilenischen Bischöfe VO]  - 1962 und die Botschaft der

de Margerie, Pode Catölico de 1963 dizer-se O-Caplta- Zentralkommission des Episkopats VO] Brasilien VO:! 1963 Für
lista. Revolucionärio Soclalista ” in Rev.Eccl. Bras. 23 (1963), diese und andere Dokumente c£f. Houtart-Pın, ca 2
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